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Oppositionelle Kriäfte 1m Bıstum Augsburg
dıe totglitäre Kulturpolitik des

NS-Regimes’
Von Helmut Wiıtetschek

Be1i der Betrachtung der deutschen Opposıtion bzw des Wiıderstandes
den Natıonalsoz1alısmus siınd die verschıedenen Stuten des NS-Regimes
berücksichtigen. Waren CS zunächst 1933 die alten politischen Gegner der
Linken un der Mıtte, kamen opposiıtionelle Gruppen aus dem Raum der
Kirchen hınzu. Neben Gruppen un Einzelgängern A4US verschiedenen gvesell-
schaftliıchen Bereichen gelangten 1938 un: verstärkt selt 947/43 dıe Miılıtärs
in den Mıttelpunkt der opposıtionellen Planungen un Aktionen. Das Aus-
ma{ß der iınnerdeutschen Opposıtion mMi1t Zehntausenden VO Verhaftungen
un Tausenden VO  — Hinrichtungen WTr weIltaus orößer, als 1es die damalıgen
gelenkten Einheitsbekundungen ach aufßen erkennen ließen.1

Nachfolgend soll den kırchlichen Gruppierungen und Eınzelpersonen 1m
Bıstum Augsburg nachgegangen werden, die sıch Aaus ıhrer christlichen
Grundhaltung heraus dem christlichen Humanum verpflichtet, sıch der
tionalsozialistischen Gleichschaltung der wıdersetzt haben

Unter totalıtärer Kulturpolitik sollen dıe Inhalte des Artikels des Parte1-
TOSTAINLINS verstanden se1nN, denen die Ablehnung des Alten Testaments,
dıe Rassenlehre, der Prımat des Moralgefühls der germanıschen Rasse ö7
ber der geforderten Religionsfreiheit, der übersteigerte Nationalısmus, die
Propaganda VO Ha{ un: Gewalt, letztlich die Verfügbarmachung der Men-

Vortrag, gehalten 4A1 Maı 1991 1m Rahmen des Katholischen Kulturkongresses 1n Augs-
burg.

Bracher, Der Weg A Jul: 1944, IN: Lill, Oberreuter (Hrsg.), Julı Por-
traıts des Widerstands, Düsseldort-Wien 1984, 1528 K.-] Müuüller (Hrsg:): Der deutsche
Widerstand 3-19 Paderborn Steinbach, Schmädeke (Hrsg.), LDer Wiıder-
stand den Nationalsozialiısmus. Die deutsche Gesellschatft Hıtler, München
1985 Schmitthenner, Buchheim (Hrsg.), Der deutsche Wiıderstand Hıtler,
Köln-Berlin 1966 Hoffmann, Widerstand, Staatsstreıich, Attentat. Der Kampf der Op-
posıtıon Hıtler, München 9/9
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schen durch das NS-Regime gehörten. Die grundsätzlıche Kirchenfeindschaft
des NS-Regimes brachte Martın Bormann auf die kürzeste Formel, die
ach eınem Gespräch mıiıt Hıtler als dessen Meınung November 1944
notıerte, wonach der Nationalsoz1ijalısmus "völlig antıjüdısch antıkommun1-
stisch antichristlich" se1.2

[Da dıe Haltung der katholischen Kırche gegenüber dem NS-Regime ımmer
wıeder FADE Gegenstand der Kritik wırd, die VO welıter Anpassung hıs
yAR% völlıgen Versagen reicht, sollen die Aufgaben un: Grenzen des 1stor1-
ers 1n Erinnerung gebracht un: ein1ıge Aspekte A Lage der katholischen
Kırche 1ın der damalıgen Zeıt vorangestellt werden. Dazu gehören das OM1-
nıerende Staatsverständnıiıs der Bischöfte und der Katholiken und die Stand-
ortbestiımmung der Kırche das Jahr 1933

Mıt Heınz Hürten) der Andreas Kraus* bleibt festzuhalten, da{fß der Hı-
storiıker selbst die Vergangenheıit verstehen un das WOLNNCILE Verständnis
für die Zeıiten un!: Personen wecken suchen MU Er hat 9 W asSs 24 wn
schehen ist, ındem geschichtliche Zusammenhänge aufzeı1gt, Einsichten 1ın
einmalıge Handlungsabläufe vermuittelt un: Sıchtweisen relatıviert. Verständ-
N1s heißt nıcht Verteidigung oder Verzicht auf eiınen eigenen Standpunkt.
Vielmehr hat den Voraussetzungen persönlıcher un zeıtgebundener Art
nachzugehen, die Umstände, Eınflüsse, Möglichkeıiten, Behinderungen der
Wırkungen prüfen, abzuschätzen un: auch Fehler und Fehlhaltungen VO

öffentlichem Interesse nıcht verschweıgen. Der Hıstoriker 1St also weder
Verteidiger, och Ankläger, och Richter. Er hat mıiıt ogroßem Einfühlungs-
vermogen Brücken schlagen, den Zusammenhang 7zwischen den FPi-
ten mMi1t ıhren Entwicklungen sıchtbar machen. Dagegen bleibt s

hıstorısch, AaUS der gesicherten Gegenwart Normen für menschliches
Verhalten der Handeln den Bedingungen elınes totalıtären Systems
autstellen wollen.5

Schulz, Permanente Gleichschaltung des öffentlichen Lebens un:! Entstehung des
nationalsozıialistischen Führerstaates 1n Deutschland In: Ders. Dıie grofße Krise der
dreifßiger Jahre Vom Niedergang der Weltwirtschaft ZU / weıten Weltkrieg, Gottin-
SCH 1985, 97 Hürten, Verfolgung, Wiıderstand und Zeugnis. Kırche 1m Nationalsozıialıs-
INUS. Fragen elnes Hıstorikers, Maınz 198/, 20

Hürten, ebenda
Kraus, Spindler. Persönlichkeit und Werk, 1n: Bı 49 (1986) 579-596
Lill, Oberreuter, Zur Eınführung,
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7TI)ASs Staatsverständnis und die Standortbestimmung der Kirche
das Jahr 7933

Die Bischöfe stutzten ıhre Auffassung VO Ursprung, 7weck un: Wesen der
staatlıchen Gewalt auf die päpstlichen Rundschreıiben VO Papst Leo j9EE
ber dıe christliche Staatsordnung VO 1885 (Immortale Deı) un ber die
Pflichten christlicher Bürger VO 890 (Sapıentiae chrıstianae) bzw auf die
Grundgedanken, W1€e S1e 1n Wetzer un Welte's Kirchenlexikon
getfafßt waren.® Danach richteten sıch die Sorgen der Bischöfe 1in ıhren Hırten-
briefen ach dem Ersten Weltkrieg auf die Famıilien als "Lebenszelle un: 16
bensquelle der Menschheit, der Natıon, des Staates un!: der Kırche", auf die
Kindererziehung mi1t der Forderung ach katholischen Schulen für die ka-
tholischen Kınder, auf dıie Freıiheit für die Karıtas und die Betätigung der Or-
den Dieser kırchliche Anspruch auf Recht un Freiheit und damıt auf eın
friedliches Finvernehmen zwıschen Staat und Kırche entsprach ach dieser
Staatsauffassung der gyottgewollten Ordnung. Denn (sott habe beide Gewal-
ten eingesetzt un: beiden die Sorge tür die Menschen übertragen. In einer
völligen Trennung VO Staat un: Kırche, WI1€e ach dem tranzösıiıschen Iren-
NUNgSSSESECIZ VO 19705, sahen S1Ee mMIıt dem Papst eıne Verletzung des Natur-
un Völkerrechts. a also der Mensch als Geschöpf (sottes den Staat ur-

notwendig brauche, se1 auch die Staatsgewalt VO Gott gewollt. Sıe SLaAMME,
unabhängig VO  — der Staatsform, VO (56{t 1ab Der Christ se1 der rechtmäfßigen
Obrigkeit Sünde P Gehorsam verpflichtet, da 1n ıhr den Stellver-
treter (sottes erblicke. Die christliche Obrigkeıt wiıieder WI1SSE, da{fß ıhr die
Staatsgewalt LLUT ZUuU Schutz un Wohl der Untergebenen verliehen se1 und
S1e VO (5O0ft Z Rechenschaft SCZOBCN werde.7 Eingebunden 1n diese Iradı-
t10n begründeten die bayerischen Bischöfe ıhr Staatsverständnıiıs eiınmal miı1t
Matthäus ZZ FT "Gebet also, W as des Kaısers ist, dem Kaıser, und W AS (sottes
ist, (SOött” und Z andern mi1t Römer 15° "Jedermann unterwertfe sıch
den vorgesetzZten Obrigkeiten...”" Ziel blieb eın möglıchst harmonisches F
sammenwiırken VO Staat un Kırche. reot WCCI11 dieser kırchliche Freiraum

Hrsg. VO Cardınal Hergenröther, fortgesetzt VO Kaulen, Band PE Freiburg 1m Breıs-
Zau 5Sp 679-688

Wıtetschek, [)as Staatsverständnıis des bayerischen Episkopats der Wende VO der
Monarchie ZUTFr Republık 1M Lichte der Hırtenbriete VO 1918 bıs 1926: 1 Kraus (Hrsg.),
Land un: Reıch, Stamm und Natıon. Festgabe für Spindler zu Geburtstag, Band 111
Vom Oormaäarz bıs YALCG Gegenwart, München 1984, 2375388
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verletzt werde, komme Apostelgeschichte, D, ZUMM Tragen: "Man mMu (sott
mehr gehorchen als den Menschen.

Miıt diesem Staatsverständnıis Wal die tiefe Glaubensüberzeugung verbun-
den, da{f (304T der Herr der Geschichte se1 Nıcht VO  e eiıner anderen Staats-
torm erwarteten S$1e bessere Verhältnisse, sondern durch die sıttliche Erneue-

rung des Volkes glaubten sS1e einem geordneten Staatswesen gelangen.
So konnte Kardınal Faulhaber in seinem Hirtenbrief ber die Pflichten un:
Rechte des Staates un: der Staatsbürger VO 10 Februar 1993 also och VOTL

der Gleichschaltung Bayerns durch das NS-Regime Marz 1955 die
Gläubigen lehren, dafß die staatliıche Ordnung erschüttert, dıie staatliche Auto-
rıtät miıßachtet, das staatsbürgerliche Gewissen abgestumpft se1 In solchen
Zeiten musse dıe staatliche Rechtsordnung LICU verkündet, dıe staatliıche Au-
orıtät HE gestutzt, das staatsbürgerliche Gewiı1issen 116 geweckt werden. Die
Staatsftorm se1 ZW alr nıcht für alle Zeıiten festgelegt, doch 'Für das staatsbür-
gerliche Gewı1issen ware G aber ein Verbrechen, durch Revolution oder
Staatsstreich eıne bestehende Staatstorm gewaltsam umzustofßen. In allen
Staatstormen 1st dıe Obrigkeıt des Staates VO (3O% angeordnet. uch WE

eın Pıilatus oder eın Nero auf dem Ihrone sSıtzt. 8 Dieses Staatsverständnıiıs
W ar auch dıe Leıitlinıe für das CNSCIC Kirchenvolk.

Mıt der Pastoralanweıisung VO Februar 1931 arnteen die bayerischen
Bischöfe "  als Wächter der kırchlichen Glaubens- un Sıttenlehre" VOTLT dem
Nationalsozialismus "solange un sOoweıt kulturpolitische Auffassungen
kundgıbt, dıe mi1t der katholischen Lehre nıcht vereinbar sind." Diese ableh-
nende Haltung erneuertien SiEe 1m August 1932 Ihre Sorgen gyalten der
schwindenden Ehrfurcht VOT Gott, der Änderung des Selbstverständnisses
VO Menschen hın ZUuU utonom!! Menschenbild, der fortschreitenden
Entwicklung rAR® Pluralısmus, 1n dem S$1e eiıne Zerbröckelung der Gesell-
schaft sahen, dem Sittenverfall, der lockeren Auffassung VO der Ehe, die
AUT: Ehescheidung tühre, der Zerrüttung der Famılıen, iın denen die Erzıiehung
der Kınder Mangel leide und durch Arbeitslosigkeıt die Verelendung och
steigere.?

Gerade diese Sorgen ahm Hıtler als Reichskanzler bereıts in seinem A3It-
rutf der Reichsregierung das deutsche olk VO Februar 1933 auf, in

S Wıtetschek, Kırche un! Polıitik 1M Spiegel der Hırtenbriete der bayerischen Bischöte 1n
der Weımarer eıt (1920-1933) 1N: Dickerhof (Hrsg.), Festgabe Heınz Hurten ZuU 60

Geburtstag, Frankfurt amn Maın 1988, 467-495
Wıtetschek, Kırche und Politik, 491
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dem betonte, da{ß die GCure Regierung "das Chrıistentum als Basıs HHSCTET

Moral, die Famaılie als Keimzelle SGT Volks- un: Staatskörpers
1ın iıhren testen Schutz nehmen" werde.10 In seiner Regierungserklärung VO

25 März 1933 erklärte EINEUL; da{ß dıe nationale Regierung 1n den beiden
christlichen Konftessionen wichtigste Faktoren der Erhaltung UHAHSCI6S Volks-
tuUums sehe, da{fß Ss1e 1n Schule un: Erziehung den christlichen Kontessionen
den ıhnen zukommenden FEinflu{f(ß einräumen un sicherstellen werde, dafß
ıhre Dorge dem aufrichtigen Zusammenleben VO Kırche und Staat gelte, da{ß
S1e 1m Christentum die unerschütterlichen Fundamente des sıttlichen un:!
moralıschen Lebens HIISETES Volkes erkenne, da{fß S1e den srößten Wert darauf
lege, die treundschaftlichen Beziehungen z Heıilıgen Stuhl pflegen und
auszugestalten.!!

War hatte dıe Kirche den Makel der Reichsteindschaft, der ıhr 1n der Kul-
turkampftzeit anhaftete, weıitgehend überwunden, doch einıge Vorurteıle,
ach denen dıe Katholiken ıhrer Bindung Rom nıcht genügend
Staatstreue aufbrächten un deshalb als Staatsbürger zweıter Klasse xalten,
wirkten och nach.12 Auf dieses weıtreichende Angebot der Reichsregierung
mufßten die Bischöfe reagleren.

In dem ohl übereiılten Hirtenbrieft der Fuldaer Bischofskonterenz VO

28 März 1933 VO  } Kardınal Bertram wurde zunächst die bısherige Haltung
begründet und annn auf die "Sffentlich un: tejerlich" abgegebenen Erklärun-
SCIl des "höchsten Vertreters der Reichsregierung" hingewlesen. Der ent-

scheidende Satz autete: "Ohne die 1n HiASGTEN trüheren Ma{fßnahmen liegende
Verurteilung bestimmter relig1ös-sıttlıcher Irrtuüumer aufzuheben, ylaubt daher
der Episkopat das Vertrauen hegen können, dafß dıe vorbezeichneten all-
gemeınen Verbote un: Warnungen nıcht mehr als notwendig betrachtet
werden brauchen". Nach einer Mahnung 11r TIreue gegenüber der rechtmä-
Sıgen Obrigkeıt un: ZÜF gewissenhaften Erfüllung der staatsbürgerliıchen
Pflichten" grundsätzlicher Ablehnung allen rechtswidrigen un:
stürzlerischen Verhaltens tolgte dıe Mahnung yABR Festhalten den chrıstlı-

10 Schulthefß Europäischer Geschichtskalender, Band München 1934, 234-26

Stenographische Berichte ber dıe Verhandlungen des deutschen Reichstags. Band 45 / (1934)
28, 51

12 Maser, Evangelısche Kırche 1im demokratischen Staat. Der bayerische Kırchenvertrag VO

1924 als Modell für das Verhältnis VO Staat und Kırche, München 1983, 153 Hehl,
Das Kirchenvolk 1mM rıtten Reıch, 1n: Gotto, Repgen (Hrsgu); Kırche, Katholiken un!
Nationalsozialiısmus (Topos-Taschenbücher, and 96), Maınz 1980, 65
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chen Grundsätzen. Dieser Hırtenbriet wurde allgemeın als volle Zustimmung
des Episkopats Z Regiıme verstanden. In den katholischen Gemeın-
den wuchs der Zwiespalt. Die eınen wollten nıcht 1in eıner Ghettosıituation
beharren, sondern be] dem allgemeınen "Autbruch der Natıon" dabeıiseıin un!:

begeıstert. Die anderen, dıe bısher engagıerten Gegner des Nationalso-
z1alısmus, denen viele Vereinstührer zählten, enttäuscht, nıederge-
schlagen, teıls ratlos.13

Der Hiırtenbrief der bayerischen Bischöfe VO Maı 1933 WTr konkreter.
uch ÖT hiefß CS da{f der Staatsregierung als der rechtmäfßigen Ob-
rigkeıit Gehorsam eisten sel, doch sollten Unrecht weıter eım Namen DC-

un: die Christen NM Irrtum gEWarNT werden.1*
Die Mehrheıt der deutschen Bischöte Führung VO Kardınal Bertram

wollte AaUuUs seelsorgerlichen Gründen eınen Kulturkampt bzw eiınen Kır-
chenkampf ermeıden. Be1 Kardıinal Bertram, 1859 geboren, 1906 Bischof VO  —

Hıldesheim, 5} Erzbischof VO  — Breslau, wırkten och die Kultur-
kampferfahrungen AUuS dem Bismarck-Reich nach, als Pfarreien hne Seelsor-
CI un: Gläubige hne priesterlichen Beistand sterben muften. 15 Auft
der Grundlage des Reichskonkordats sollten staatsbürgerliche Pflichten un!:
das Glaubenszeugnis nıcht 1ın Wıderstreıit geraten. Denn als deutsche Staats-
bürger auch katholische Gläubige als Menschen ihrer eıt natıonal e1n-
gestellt und konnten siıch der allgemeinen Faszınatıon nıcht gahz entziehen.
Ihre Kompetenz bezogen dıe Bischöfe auf ıhren kırchlichen Bereich. Die
Warnungen VOT der nationalsozialistischen Weltanschauung relig1Öös-
sıttlıch bestimmt. Dafür Sorgte dıie Gesetzgebung aus der Kulturkamptzeıt.

13 Stasıewskı, Akten eutscher Bischöte ber dıe Lage der Kirche Band ST
(Veröffentlichungen der Kommuissıon für Zeıitgeschichte be1 der Katholischen Akademıe 1ın
Bayern. Reihe Quellen 5 > Maınz 1968, Scholder, Die Kırchen und das Dritte
Reich Band Vorgeschichte und eıt der IUlusionen 8-1 Frankturt 197 301

14 Wıtetschek, [)as Überleben der Kırche dem NS-Regime. Die Kırche 1M Span-
nungsfeld zwischen staatsbürgerlichen Pflichten und Glaubenszeugnis, 1n: Stimmen der Zeıt
203 1985 829-843; erweıterte Fassung 1n Katholische Landesarbeitsgemeinschaft für Er-
wachsenenbildung 1n Bayern (KLE-Broschüre) 3-1 1351458 Volk, Der
bayerische Episkopat und der Natıionalsoz1ialısmus 8 (Veröffentlichungen der
Kommıissıon tür Zeıtgeschichte bei der Katholischen Akademıe ın Bayern. Reıihe For-

un
schungen 1)’ Maınz 1965,

Volk, Der deutsche Epıiskopat, 1n Gotto, Repgen (Hrsg (wıe Anm. 12}
Albrecht Katholische Kıiırche 1m rıtten Reich Eıne Aufsatzsammlung ZUuU Ver-
hältnıs VO Papsttum, Episkopat un! deutschen Katholiken Zzu Nationalsoz1ialısmus
3-1 Maınz 1976
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Denn die Nationalsoz1ialisten konnten sıch den Geilst des alten Liberalismus
ZUNÜLZE machen, wonach Religion Privatsache se]l. Das öffentliche Wırken
der Kıirche ber ıhren Bereich hınaus wurde als Einmischung 1n die Polıitik
gebrandmarkt. Der Kanzelparagraph ($ 130 RStGB) VO 1871 bot die
Handhabe, jede kritische Predigt als Kanzelmifsbrauch dıffamıeren.16
Diese gesetzlıche Eıngrenzung estimmte auch das Amtsverständnıis der
Bıschöfe, da{fß S1e sıch gleichsam WwW1e€e Vereinsvorsitzende 1Ur tür die eıgenen
Miıtglieder zuständiıg wulßlten. Als das nationalsoz1ialistische Regime eıne (7e2
sellschaftsordnung anstrebte, die die Gleichschaltung und die Uniformierung
des öftentlichen un: privaten Lebens Z Ziele hatte, da{fß sıch der Mensch
erbarmungslos 1n Anspruch A wulßrte, erhielten diese kırchlichen
Warnungen VOILI der talschen Lehre zugleich eıne politische Dıimension.17

In diesem Spannungsteld 7zwıischen kırchlicher Ireue un: staatsbürgerli-
chen Pflichten befanden sıch auch die Katholiken. Unter den VO lıberalen
un:! natıonalen Zeıtgeist gepragten 652 Miıllionen Deutschen stellten die Ka-
tholiıken 1Ur eın knappes Drittel dar Nach der Volkszählung VO

Junı 1933 bekannten sıch Z Millionen FÄHHE römisch-katholischen Kırche.
Davon zäihlten 62,4 0y also 1302 Miılliıonen den praktizıerenden Katholi-
ken.18 Das CENSCIC Kirchenvolk wıeder, das sıch VOTLT 1933 1n eiınem ZUuL organı-
sıerten, weıtverzweıgten un! Vereıins- un! Verbandsleben betätigte,
wufte sıch polıtisch VO Zentrum bzw. der Bayerischen Volksparteı (BVP)
repräsentiert. och diese Parteien erreichten be1 den Reichstagswahlen

November 19372 15 9% und Maärz 1933 9 9% der Stimmen. Legt Ian

diese Prozentzahl der Zahl der Gesamtbevölkerung zugrunde, da{ß auch
och nıcht wahlberechtigte Familienmitglieder erftaflßt sind, kommt INan auf
knapp Millionen Menschen, die ach den staatlıchen Berichterstattern
mıt ıhren Pfarrern verbunden waren.1? In diesem gepragten, spannungsrel-
chen Umfteld befand sıch auch das Bıstum Augsburg.
16 Zur Handhabung des 130a des Reichsstrafgesetzbuches vgl Waıtetschek, Die kırchliche

Lage ın Bayern, ach den Regierungspräsidentenberichten 3-1 Regierungsbezırk
Oberbayern, ‚6E Ober- und Mittelfranken, 11L Schwaben (Veröffentlichungen be1 der Kom-
1SS10N für Zeitgeschichte, Reihe Quellen, Bände 3) 8) 14), Maınz 1966, 196/, 1971

Ziegler, Niederbayern-Oberpfalz, Band 1 9 Maınz 1973 Prantl,; Pfalz, Band 2 9
Maınz 1978 Wittstadt, VI Unterfranken, Band Sl Maınz 1981

IA Hüurten, Verfolgung
15 Kirchliches Handbuch ) 104 +{ Hehl, Das Kırchenvolk, (Anm. 12) 63

+
19 Vgl Wıtetschek, Ziegler, Prantl,; Regierungspi'äsidentenbericht€.
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Das Bıstum Augsburg
An der Spıtze des Augsburger Bıstums stand SCIT Oktober 1930 der 1869

Schwarzenberg Bayerischen Wald geborene Bischof Joseph Kumpfmül-
ler 20 NSeine Ernennung, berichtete der Regierungspräsident Heıinrıch raf
Spreti SC1INECIN Halbmonatsbericht VO 19 September 1930 ach München,
habe "dem Klerus un ohl auch sroßen eıl der Bevölkerung AL

Enttäuschung gebracht S1e hätten dem außerordentlich angesehenen und
hochverdienten Generalvıkar Dr Franz X aver Eberle den bevorrechtigten
Nachfolger des Maı 1930 Alter VO 88 Jahren verstorbenen Bischofs
Maxımıilıan VO ıngg gesehen Der Augsburg 1874 geborene Eberle habe
schon als Generalvıkar SCIL 1927 mafßgeblichen Finfluß gehabt un: der Se-
disvakanz das Bıstum verwaltet 272

Bischof Kumpfmüller sah die Not der den katholischen Vereıiınen CNSA-
gyıerten Gläubigen, dıe VO den Nationalsozialisten verhattet der AUS den
staatliıchen Stellen entlassen wurden ebenso WIC dıe der getauften Juden
och SCI1M Biıld wurde bald VO der Hiılflosigkeıit gegenüber den Mafßnahmen
des NS Regımes bestimmt Er wollte der Pfarrer SCTIIGET 107zese SCII

Be1 liturgischen Feıiern konnte sıch erbauen Di1e Gläubigen ıhrer rTrOom-
migkeıt stärken WaTtr SC1MN Anliegen

Dıie dominierende Bistumsgestalt W ar Franz Xaver Eberle der VO Bischof
Kumpfmüller als Generalvikar bestätigt und Jul: 1934 ZU Weihbischof
konsekriert wurde Er die Verwaltungstätigkeıit un die Personalan-
gelegenheiten Mıt SC1INEIIN esonderen Beziehungen Gauleıiter arl W.hl
dessen Stellvertreter eorg Traeg un dem Augsburger Oberbürgermeıister
Josef Mayr repras entLeErLE die Bistumsleitung auch ach außen. Gauleiter
W.ahl wieder, eher i zurückhaltende Fıgur den NS-Führern, der sıch

20 Rummel Die Augsburger Bischöte Weihbischöfe un Generalvıkare VO Jahrhundert
bıs Zu 11 Vaktikanischen Konzıil Jahrbuch des ereıns für Augsburger
Bistumsgeschichte ff (künftig

21 Halbmonatsbericht der Regierung VO Schwaben Uun! Neuburg VO 19 September 1930

(BayHStA 102 148) Hetzer, Kulturkampf Augsburg 1933 1945 Konftflikte Z.,W1+-

schen Staat Einheıitspartel und christlichen Kırchen, dargestellt Beispiel deutschen
Stadt (Abhandlungen ZUT Geschichte der Stadt Augsburg Schriftenreihe des Stadtarchivs
Augsburg, Band 28), Augsburg 1987 15 Buxbaum Maxımıilıan VO Lingg 18472 bıs
1930 Leben und Wırken Bischotfs ach CISCHNCIL un: zeitgenössischen Dokumenten, St
Ottilıen 1981

22 Rummel Q F
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SCIN als Mann des Volkes xab, schmeichelte die CI1SC Bekanntschaft mM1t dem
Generalvıkar und Weihbischof.23 Eberle aber ylaubte, einen eigenen Weg Z

Verbesserung des Verhältnisses VO Staat un Kırche suchen sollen un
isolierte sıch mM1t seiner Reıise Hıtler ach Berlin Dezember 193) 1mM
deutschen Episkopat.**

Unter dieser Diözesanleıtung lebten 1933 956 904 Katholiken, rund X6 %
der Gesamtbevölkerung 1m Bıstum. Von ıhnen kamen 70 der Osterpflicht
nach.25 uch die BVP-Wähler lagen 1im Bıstum mı1t rund 9% weıt ber dem
Reichsdurchschnitt, der Maäarz 1933 be1 39 %, Aus diesen eLtwa

BT Tausend Gläubigen, dıe trüher der BVP nahestanden, 1n katholischen
Vereiınen tätıg und sıch 1ın den Zeıten der Bedrängnis och
den Pfarrer scharten, erwuchsen die opposıtionellen Kräfte, die sıch auf VEI>-

schiedenen egen der Gleichschaltung entziehen suchten.27

Der Kirchenkampf
Augsburg W ar eın Zentrum des Kirchenkampftes. och 1in München sorgten
die NS-Akteure agner, oöhm un: Himmler se1it dem Maärz 1933 $ür eın
revolutionär überhitztes Klıma Die Wellen, die V C diesem Machtdreieck
ausgıngen, erreichten 1ın allen Phasen des Kirchenkampfes die letzte Pfarreı,
WEenNn auch mı1t unterschiedlicher Intensı1ıtät.

An Warnungen VOT dem Nationalsozialismus tehlte 6S auch in Augsburg
VOTL 1933 nıcht. Namhatte Redner Ww1e€e Stadtpfarrer Emıil Muhler aus Mün-
chen, der sıch besonders die Katholische Aktiıon bemühte, oder Pater

Ingbert Naab A4US Eıchstätt, der mıt FErıtz Gerlich 1mM "Geraden Weg”
den nationalsozialistischen Zeıtgeist kämpfte, der der rühere Reichskanzler

23 Hetzer 38572 Rummel 66 I:
24 Volk, Akten Kardınal Michael VO Faulhabers 138S(Veröffentlichung

der Kommıissıon tür Zeitgeschichte, Reihe Quellen, Band 26), Maınz 1978, 4727 f! 45 / ff
461, 489, 512

2 Gsroner (Hırsg;); Kirchliches Handbuch, begr. Krose, (306-309
26 Miılatz, Wähler und Wahlen 1ın der Weımarer Republık (Schriftenreihe der Bundeszentrale

für politische Bıldung 6)’ Bonn 1965, f7 C WwAS| dıe Reichstagswahl VO 31. Juli 1932 1mM
Bıstum Augsburg, In: Fuchs, Hofmann, Thieme, Christus!-nicht Hıiıtler. Zeugni1s und
Widerstand VO Katholiken 1n der 10zese Augsburg zur eıt des Nationalsoz1alısmus, St
Ottilien 1984, L

D Vgl ben Anm 19
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Heıinrich Brünıng [FAaTenNn auf Kundgebungen Hıtler autf Schon 1er kam
CS auf dem Heiımweg VO der Sängerhalle zwischen me1lst jugendlichen Na-
tionalsozıalisten und Versammlungsteilnehmern 1n der Gögginger- un der
Hermanstrafe Zusammenstöfßen un: Anpöbelungen.?8

Der "Offene Briet Adolf Hıtler erwache! VO Ingbert Naab,?? der als
Sonderdruck verbreıtet, VO vielen Zeıtungen abgedruckt, eıne Auflage VO

H Miıllionen erreichte, erschien auch 1ın der "Augsburger Postzeıtung.” In
dieser katholisch ausgerichteten Zeıtung veröffentlichte der Redakteur Altons
Wıld selt September 1930 eıne Reihe VO  > Leitartıkeln ber Katholizismus un:

A4AUS denen 1931 dıie Streitschriften wurden: "Kann eın Christ Natıo-
nalsozıalıst sein?" un:! "Hıtler un: das Christentum." Seine Aufmerksamkeit
galt besonders Rosenbergs "Mythus des Jahrhunderts." Nach seınem Tod
1931 publizıerte Ende 19372 Hans Rost eıne Artıkelserie ın dieser Zeıtung

dem Tiıtel "Christus!-nicht Hıtler." Darın tafßte alle wesentlichen
Argumente der Kırche den Natıionalsozialısmus 20 P Rost WaTlr

stellvertretender Vorsitzender des Carıtas-Verbandes 1n Augsburg, Gründer
VO Vınzensvereıiınen un! des katholischen Akademikerverbandes 1n Augs-
burg. Seine Artıikelserie erschien auch als Broschüre un wurde 1N zehntau-
senden Exemplaren 1n Sud- un! Westdeutschland verbreıtet. In Augsburg
verteılten Miıtglieder katholischer Vereıine un BVP-Anhänger die Schrift auf
Strafßen un steckten S1Ee 1n Briefkästen. Bereıts 7We]l Tage ach der NS-
Machtübernahme 1n Bayern, also 1 Maäarz 1953; ordnete das bayerıische
Innenminısterium die Beschlagnahme der Broschüre be1 Pfarrämtern und
Buchhandlungen Hans Rost büfßte seınen Mut mıiıt eıner einmonatıgen
Schutzhaft.39 Ingbert Naab mufiste lıehen un: starb 1935 1mM Exil.31
Die ' Neue Augsburger Zeıtung" wurde VO der Polizeidirektion Augsburg

März bıs Aprıil 1933 verboten, weıl sıch dıe Redaktion veweıgert
hatte, 1mM Zuge des Juden-Boykotts 1n Anzeıgen VO  > reı Textilgeschäften die
Kennzeichnung "christlich" autzunehmen.

uch Pfarrer Georg 1L.Uutz, der Schrifttleiter des "Katholischen Sonntags-
blattes für dıe 1Ö7zese Augsburg", der sıch polıtisch der Postzeıtung Or1-

78 Hetzer, Kulturkampf 41 a
29 Waıtetschek, Pater Ingbert Naab Eın Prophet wiıider den Zeıtgeıist -1 München

1985, 106-115
30 Hetzer, Kulturkampf 4145 Fuchs, Hofmann, Thieme, Christus!-nicht Hıtler

In Rolle, Benediktinerabt 1mM rıtten Reıch, 1n: Stephanıa, Nr 6 9 Augsburg 1990, 60
31 Wıtetschek, ebenda 186 $
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entierte, ZOR sıch den orn der Die "Neue Nationalzeıtung
Augsburg" torderte eın Verbot des Sonntagsblattes, das darautfhın den Kurs
entschärfte. Rasch also wurden die Weıchen für die Gleichschaltung der
Presse gestellt.>2

uch auf dem Lande kam CS VOT 1933 be] Wahlveranstaltungen vereinzelt
Zwischentällen 7zwischen BVP-Anhängern un Nationalsozialisten.®? ber

die Monate Maı un! Junı 1933 durch das Recht der stärkeren NSCI.:
yanısatıonen gekennzeichnet. lle nıchtnationalsozialistischen Parteıen WUuTl-

den ZUuUr Auflösung CZWUNSCH. In eıner orofß angelegten Verhaftungsaktion
wurden 25 Junı 1933 ber 808 Mandatsträger der BVP testgenommen,
darunter 147 katholische Geıistliche, aus dem Bıstum Augsburg. Die me1-
sten Verhafteten kamen 5. Julı 1933 wıeder frei, doch blieb 1n breıiten
Kreıisen der Bevölkerung eın ohnmächtiger Unmut.** Als wutıge Reaktion
autf diese Verhaftungswelle wurde anfangs Jul: 1933 1n Ottobeuren eıne
"Hıtlereiche" durchgesägt. Darauftfhin wurden alle Miıtglieder der Bayern-
wacht 1n Schutzhaft2 Mangels Beweise kamen ach acht Tagen
zunächst 76 un spater die restlichen 1er Männer wıeder freıi Einzelaktionen
VO me1st ortsfremden Formatıonen der oder der Hiıtlerjugend
lıebsame Geistliche oder ehemalıge BVP-Anhänger hıelten weıter Jede
einzelne Statıon des VO NS-Regime gesteuerten Kirchenkampftes mobili-
s1ierte Gegenkräfte. Eınıge Beispiele sollen dıe Stiımmung der Bevölkerung A4US

der Sıcht der staatlichen Berichterstatter ıllustrieren. Die Statıion bıilde-
Fen die katholischen Vereıine.

Katholische ereıne

Die Auseinandersetzungen 7zwischen SA-Männern un! katholischen Bur-
schenvereiınen spıtzten sıch be] der Volksabstimmung 12. Novem-

372 Hetzer, ebenda 44
323 FEbenda
34 Volk, Bayern 1m NS-Staat 1933 bıs 1945, 1N: Spindler (Hrsg.), Handbuch der bayer1-

schen Geschichte, Band L München 1979, 521 Fılser, Thıeme, Hakenkreuz und
Zirbelnuß. Augsburg 1m rıtten Reıch, Augsburg 1983, 11 +

35 Wıiıtetschek, Die kirchliche Lage 1n Bayern nach den Regierungspräsidentenberichten
3-19 11L Regierungsbezirk Schwaben (Veröffentlichungen der Kommıissıon für Zeıtge-
schichte be] der Katholischen Akademıie 1n Bayern, Reihe Quellen, Band 14), Maınz L97E
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ber 1955 mMi1t der sıch Hıtler den Austrıtt A4US dem Völkerbund bestätigen
liefß, weıter In Göggıingen, Gersthoten und Grünenbaindt (Lkr. Augs-
burg) wurden eun Personen 1n Schutzhaft A  ININCHN, weıl S1e Wahlplakate
abgerissen hatten. In der Gemeinde Altdort (Lk® Marktoberdorft) yab 05 be1
der Volksabstimmung 56 Neıin-Stimmen un Z Stimmzettel ungültig.
DE dieses Ergebnis auf den katholischen Burschenvereıin zurückzuführen
WAal, wurden ein Betätigungsverbot ausgesprochen un dıe Fahnen beschlag-
nahmt. Als weıtere NS-Reaktion wurde der Eisenbahnunterführung die
Autschrift MmMIt Olfarbe angebracht: "Hıer wohnen 35 Landesverräter,
Reich und (io Pftarrer Johann Reich Warlr auch Dekan des Landkapıtels.>

ET Begınn des Jahres 1934 verschärften sıch die Spannungen 7zwischen ka-
tholischer Jugend und Hıtlerjugend 1m Stadtgebiet Augsburg. Provozijerende
Werbeplakate der H]J der Übertretungen des Versammlungs- un Unitorm-
verbots ührten handfesten Schlägereien un: Geldstraten. Geıistliche
und Laıen versuchten dıe Verbote und Beschränkungen umgehen. S1e tra-

ten sıch weıter gemeınsamen Ausflügen der Ww1e€e Maı 1934 bel eıner
nächtlichen Anbetungsstunde in der Kırche St Josef in Augsburg. Der Arn
SAl Z Kırche führte durch den (s3arten des Pfarrhotes und War VO Wacht-
posten abgesperrt. Zautritt erhielt, WeTr dıe Parole "Christus" geben konnte.37
7weıl katholische Jungmänner der Christkönigsgesellschaft wurden
19. August 1934 vorübergehend festgenommen, weıl S1e VOT der Stadt-
pfarrkırche 1n Donauwörth dıe Zeitschrift "Christkönigsbote" verteılten.

In Oberwiesenbach (Lkr Krumbach) klagte Pfarrer eorg Steppler 1n SEe1-
MEl Predigt September 1954, da{ß VO den 6000 Jungen 1m Hochlandla-
SCI be] Murnau keıine 100 Sonntag iın eine Kıirche gekommen selen. Pfarrer
Sebastıan Neıidhart Heimenkirch (ELkr Landau) Wurde

November 1934 ernstlich verwarnt, weıl 1n einer Versammlung des
Jungmädchenvereıns St Cäcılie auch VOI anwesenden Eltern
"Versammlungen mogen S1e verbıeten, Vereıine mogen S1€e auflösen, ULNSCeIC

Kırchen mogen S1€e iın die Luft SPICNHNSCHIL, doch WIr halten fest un:! Ltreu

Chrıistus." Zugleich WArnte in versteckter orm VOT dem Eintritt
in den BD

Stadtkaplan Franz Lang war b 1n Neu-Ulm 78 Oktober 1934 1n seiner
Predigt für die katholischen Jugendvereıine un!: führte AauUs, da{f CS "noch eiıne

36 Fbenda SE}
37 Ebenda S, 16, 20 f’ 23
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andere Jugend Z Schande Gottes” yäbe. Die Bayerische Politische Polize1
befafßte sıch miı1t Pater Joachım VO St Sebastıan 1n Augsburg, der in seıner
Predigt 1n Wıllishausen 11 November 1934 die Jugendbewegung, dıe Ras-

senfrage, das Sterilısıerungsgesetz, die Feuerbestattung und die Nationalkır-
che behandelte.38

Die Überwachung wurde ımmer lückenloser. Als der Kaplan Aloıs Vogg
Va St Ulrich, Augsburg, Aprıl 1935 mıiıt Angehörigen des katholi-
schen Jungmännerverbandes mı1t dem Bus ach Rom reıste, wurden die eıl-
nehmer auf der Rückreıse Grenzübergang durchsucht un namentliıch
festgestellt. Denn das Geheime Staatspolizeiamt Berlın wußte, da{fß einıge
Augsburger iın Rom uniformähnliche Kleidungsstücke hatten. Sıe
wurden ıhnen abgenommen.?” ber auch die Beziehungen ZU Pfarrhof
konnten gefährlich werden. So kam 6S August 1935 D Uhr VOT

dem Ulrichsmünster 1n Augsburg einer Schlägereı 7zwischen Angehörigen
der H] un:! der Kolpingsfamilie, weıl einer VO diesen mı1t eıner vollen Al
tentasche AaUS dem Pfarrhof kam, in der 111l staatsfeindliches Material VeI-

INHTete Irotz Verbote einzelner Gruppen Ww1e€ Quickborn iın Augsburg
Junı 1935 der Betätigungsverbote, stellte dıe Regierung VO Schwaben
August 1935 fest, dafß die resc katholische Jugendtätigkeıit Austrıtten AaUus

der Hitler-Jugend tührte. Dort, die Jugendarbeıt erlahmt Wal, versuchten
Kapläne S1€e wıeder erneuern.“*9

Dıie Schikanen wurden schärter. Am November 1935 tand ach M Uhr 1n
der Seitenkapelle der Stadtpfarrkirche DPeter und Paul ın Augsburg-Oberhau-
N  e eıne Abendandacht Von der Polize1 wurde die Veranstaltung als
Führersitzung bezeichnet un aufgelöst. Die Teilnehmer mufsten AT Wache
mıt Der zwanzıgjährıge Schreiner Josef Inhoter wurde verschärtft verhört
un nächsten Jag verhaftet. Dıie übrıgen eilnehmer kamen mı1t eiıner
Verwarnung davon. Der Jungmännervereın Oberhausen wurde aufgelöst.41

Die Ausgabe August/September 1936 der Monatsschriftt der katholischen
Jungmanner "Christopherus' wurde des Artikels: "Wır pflegen das
übliche Jugendleben weıter ” polizeılich beschlagnahmt un: 17200 Exemplare

38 Ebenda 33 f’ S 42
39 Ebenda 59 Fuchs, Hofmann, Thieme (Anm. 26), Al Henrich, Die Bünde katholischer Ju-

gendbewegung. Ihre Bedeutung für dıe liturgische und eucharistische Erneuerung, München
1968, 279

4() Fbenda
41 FEbenda Fuchs, Hofmann, Thieme (Anm 26)
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be1 den Präsıdes ermuittelt.42 egen der drohenden Auflösung der katholi-
schen Jugendverbände wurde 1mM Oktober 1936 das Bischöfliche Jugendseel-

errichtet. Unter Leıitung des Jugendseelsorgers Alfons datzger un
se1ınes Sekretärs, Josef Lang, wurde die Pfarrjugend aufgebaut. Die generelle
Auflösung der katholischen Jugendvereine 31: Januäar 1938 belastete die
Stiımmung. Durch Einkehrtage, Bibel- und Ministrantenstunden versuchten
dıie Geıistlıchen, die Jugendlichen betreuen. Im Julı 1939 stellte der Diöze-
sanjugendseelsorger Altons Satzger 1in eiınem Vortrag test 'Deutschland
gleicht Sodom und Gomorrha und der Strafßße ach Jericho, dıie katholi-
sche Jugend erschlagen und des Glaubens beraubt hegt.” Mıiıt diesem Verge-
hen das Heimtückegesetz wurde seıne Ausweısung eingeleıtet. datzger
und Lang auch für die Vervieltältigung der Hirtenbrietfe zuständıg un!
SOrgten für dıe geheime Verbreitung 1in allen Dekanaten. Diese LCHC Tätigkeıit
beendete das Geheime Staatspolizeiamt Berlin durch die Ausweısung Satzgers
A4US Bayern, Ostmark un:! Sudetengau ab 10 August 1939 Als rund galt
"staatszersetzende Tätigkeıit." Sein Stellvertreter Johannes Dischinger tührte
1mM Herbst 1939 die Jugendarbeıit weıter. 4
lle weıteren Statiıonen des Kirchenkampfes, mıiıt denen jeweıls die kirchli-

chen Rechte verletzt wurden, ührten zahlreichen Kontlikten un! Mi(-
stımmungen. Dazu gehörten dıe Auseinandersetzungen Rosenbergs
Neuheıdentum, die sıch Ende des Jahres 1934 ankündıgten un se1t Mıtte öl
bruar 1935 verschärtft einsetzten, der Kampf die Bekenntnisschule se1lt Fe-
TUuar 1935 die propagandıstische Berichterstattung ber dıe evısen- un:!
Sittlichkeitsprozesse selit Aprıl 1935, dıe ach einem Abflauen 1m Aprıl 193
als Reaktion auf die päpstliche Enzykliıka "Miıt brennender Sorge‘ Eerneut

hochgespielt wurde, der Abbau der klösterlichen Lehrkräfte ab März 1956:
die Aufhebung der Klöster se1t Aprıl 1941, dıe Aktionen dıe Schul-
kreuzentfernung 1m Sommer 1941 und die FEuthanasıeaktionen.

4° Ebenda L4O; 1412
43 Fuchs, Hofmann, Thieme (Anm 26) 33 Hofmann, Dıie Sturmschar des Katholischen

Jungmännerverbandes 1m Bıstum Augsbürg 1930 bıs 1938, 1 JABG 74 (1990) 148.167/ W 1-
tetschek (Anm. 35) 186 Mors, datzger, Weißenhorn 1985
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Die Zwangsmaßnahmen des NS-Regımes
Die Ma{fßnahmen die Geistlichen sınd weıtgehend ertaßt. Im Auftrag
der Fuldaer Bischofskonferenz wurde ach dem Krıeg eiıne Fragebogenaktion
durchgeführt, die zahlreichen Konfliktfälle testzuhalten. Diese Aktıon
blieb lange ın den Archiven. rst die Inıtiatıve der Deutschen Bischofskonfe-
LT VO Aprıil 1979 tührte dazu, da{fß diıe Kommıissıon für Zeitgeschichte,
gestutzt auf die Vorarbeıiten der Diözesanarchive, mı1t der Publikation VO

Ulrich VO Hehl44 Mafßnahmen des NS-Regimes 8021 katholi-
sche Priester dokumentieren konnte. Da die Quellenlage zuweılen lückenhaft
ist, dürfte die absolute Zahl och höher se1n. Denn der alte Rechtssatz WAas
nıcht 1n den Akten Ist, ex1istiert NICHE. * oilt sicher nıcht den Bedingun-
SCIl eınes totalıtären Staates. Viele Akteure wurden nıcht erwischt oder hatten
keinen Denunzı1anten. In dieser Dokumentatıon handelt NN sıch ausschliefßlich

relig1Öös oder politisch bedingte NS-Mafßnahmen katholische (Ge1st-
lıche Die strafrechtlicher Delikte belangten Geistlichen blieben jer
ausgeschlossen, wobel sıch einzelne Fehler ohl nıcht vermeıden ließen.

uch für dıie Ma{fßnahmen die katholischen Laıien sahen die Bischöfe
eıne solche Fragebogenaktion VOT: och 1es konnten die Seelsorger nıcht
alisieren. So lassen sıch die Verftfahren katholische Laıien nıcht mehr
vollständıg erfassen. Aus den Prozeßakten 1sSt die eindeutige Zuordnung
den relig1ös-politischen otıven nıcht ımmer möglıch, da INa be1 den Ver-
hören totalıtären Bedingungen autf mögliche Zurückhaltung be-
dacht W H.

Im Bıstum Augsburg 623 9% des Seelsorgsklerus VO NS-Ma{fnah-
80918 betroffen. Der Anteıl lag 1ın Bayern erheblich ber dem Reichsdurch-
schnıtt VO  e 39,9 Y D Von diesen 074 betroffenen Geıistlichen, F8I Diözesan-
priıestern un: 25 Ordensleuten, ZUE e1it der Bestrafung 179 1mM Alter
bıs 30 Jahren (P16:7 Yo), 162 zwiıischen 51 bıs Jahren (201 Yo), 225 7zwischen
41 bıs 5() Jahren (279 Yo), 151 zwıischen bıs 60 (18,7 Yo), 59 7zwischen
bıs VB Jahren (3 Yo),; ber Jahren un:! Alter 53 Yo),; (0:5 Yo)

44 Hehl, Priester Hıiıtlers Terror. Fıne biographische un: statistische Erhebung
(Veröffentlichungen der Kommissıon für Zeitgeschichte, Reihe Quellen, Band SX Maınz
1984,XN

45 Ebenda 15
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nıcht einzuordnen.46 Be1 den Jungpriestern bıs 30 Jahren 1STt beachten, da{ß
S siıch NUr höchtens sechs Jahrgänge handelt, WE InNan das Weiıhealter
be1 P bıs Jahren ANSCLZE Be1 der Gruppe der 41 bıs 50 Jährigen mı1t der
höchsten Prozentzahl Ma{fnahmen handelt en sıch Pfarrer 1im aktıven
Seelsorgedienst. Von den 32378 Mafßnahmen tallen 2726 auf berufliche Diskri-
mınıerung, 104 Schulverbote, Ausweısungen, 4/3 Ermittlungsverfahren,
841 Verhöre, 874 Verwarnungen, 259 Verfahren, 263 Terrorakte, 154 eld-
strafen, 03 Freiheitsstrafen, KZ-Eınweıisungen, eın Todestall un
sonstıge Fälle.47

Unter dıe Stichworte "Berufliche Dıskriminierung" un: "Schulverbote"
wurden tolgende Ma{fßßnahmen zusammengefadßt: Predigtverbote, CIZWUNSCILC
Versetzung, Entzug der Lehrerlaubnıis, die schon A4US nıchtigem Anlafßß Or
sprochen werden konnte. Staatspolizeilich verfügte "Ausweısungen der
Auftenthaltsverbote yalten für eın der mehrere Regierungsbezirke. Unter
dem Sammelbegriff "Ermittlungsverfahren" gehören Haussuchungen, Be-

schlagnahmen, kurzfristige Festnahmen oder die Überwachung des OSt- und
Telefonverkehrs. Die zahllosen "Verhöre sollten einschüchtern, dıe
"Verwarnungen oft MI1t massıven Androhungen verbunden. Unter
"Vertahren" sınd 1er törmliche Untersuchungen der Justız vemeınt, dıe oft
Zu Prozefß ührten. Unter "Terror" sınd dıe Aktionen des gelenkten
"Volkszorns" verstanden, W1e€e Beleidigungen, Störungen, tätlıche Bedrohun-
SCH, Überfälle durch HJ-Irupps der SA-Kolonnen, Aufläufe
"Volksgenossen’ und Jjene unzählıgen Denunzı1atıonen, dıe ach 1933 steil
anstıegen un: dem weıtverbreıteten Sprichwort ührten: “} Jer orößte
Lump 1m SaNZCH Land, das 1st der feıge Denunzıant." Be1 Vertahren wurden
erhebliche Geld: un: Freiheitsstraten" verhängt. Der rechtsstaatliıchen
Kontrolle völlig eENIZOgECN, W ar die K Z Haft:: die anfangs teilweıse auch der
> 1aber bald ausschliefßlich der Gestapo un der unterstand. Unter
"Todeställe" sınd diejenıgen erfaßt, die 1mM Gefängnis den Tod tanden, die
Hiınrichtungen aufgrund eınes Todesurteıls SOWI1e die Kriegsende VOI-

gekommenen Ermordungen durch S-Kommandos. Zum Stichwort

46 Ebenda Tabelle 2‚ EMXN:
47 Ebenda Tabelle 5) C Be1 den KZ-Eıinweisungen 1st eın Fall eınes strafrechtlı-

chen Deliktes abzuziehen. (Miıtteilung VO Pfarrer Burkhart Verf. VO Marz
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"Sonstiges’ zählen alle Mafßßnahmen, diıe sich den angeführten Begriffen nıcht
zuordnen lassen.“48

Der für das Bıstum Augsburg angeführte Todestall betrifft den Stadtpfarrer
VO Günzburg, Dr dam Birner. Dieser Wartr als Domprediger iın Augsburg,
Präses des Verbandes süddeutscher katholischer Arbeıtervereıne,
22 Tumı 1934 staatsteindlicher Außerungen verhaftet worden. Nach
dreieinhalb Wochen aft un! der Einstellung des Verfahrens VOTL dem SOnNn-
dergericht München, das die Amnestıe fıel, bewog ıh Weihbischof
Eberle, ach Günzburg gehen. Dort bekannte sıch ımmer schärfer
die NS-Duiktatur. In der Silvesterpredigt 1940 1n der überfüllten
Liebfrauenkirche: "Wer Nationalsozıalıst 1St, 1St entweder eın Konjunktur-
rıtter, umm oder eın Lump!: Se1lt Kriegsbeginn verhehlte CT nıCcht. da{fß DE

ausländısche Rundfunksendungen hörte. 1i1ne aNONYINC Anzeıge tührte
Aprıl 1941 seıner Verhaftung. Am Aprıl wurde 1Ns Augsburger

Gefängnıis gebracht, 13."Apıu 1941 ohl in den 'Tod getrieben
wurde. Nach einem Schreiben VO Weihbischof Eberle Stadtprediger (Js-
kar Wiıech VO Aprıl 1941, dem Todestag, ührten schwere Depressionen

dieser Verzweıflungstat. [)as Bischöfliche Ordinarıat Augsburg teılte rau
Benedicta Marıa Kempner aIll Dezember 1963 mıt, da{fß Dr Bırner M e1-
LICT schweren Strafe rechnen mußte. Unter schweren seelischen Belastungen
habe siıch mı1t einer Glasscherbe die Schlagader geöffnet und se1 (Oster-

Lag 1941 1m städtischen Hauptkrankenhaus, äarztliıcher Hiılfe, gestorben.
Im Journal der Selbsttötungsfälle der Polizeidirektion Augsburg hıefß CS

Durchtrennung der Halsschlagader. Schriftliche Quellen der Befragungen
VO Zeıtzeugen ührten keıner weıteren Erhellung des Todestalls.*?9 Glück
1mM Unglück hatte Kurat TuUunO ayer VO Oberwittelsbach (Iskr. Aichach)
VOTI dem Volksgerichtshof. Er hatte 1m September 1944 politisch Vertfolgten
Unterschlupt gewährt. Die Ermittlungen der Gestapo ührten ZU Volksge-
richtshof. [)as Kriegsende verhinderte eiıne Verurteilung.>°

Die vielfältigen Mafßßnahmen lassen sıch nıcht generalısıeren. Hınter jedem
FEinzeltfall steckt eın Mensch. Eın Redeverbot der eın Gestapoverhör mu{fte
nıcht ımmer harmloser se1ın als das höher angesiedelte Gerichtsverfahren. JedeAa ı Caa Ca el
4 FEbenda
49 Kempner, Priester VO Hıiıtlers TIrıbunalen, München 1966, Z Fuchs, Hofmann,

Thıeme,
10 Hehl, Priester 5Sp 41
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einzelne Mafßßnahme brachte Verunsicherung un Angst für den Betroffenen
un! die Angehörigen.

Im Reichsdurchschnitt nımmt die Zahl der Mafßnahmen 1934 spürbar ab
un! stieg 1935 mıt den ersten Devısenprozessen un den verschärften An-
oriffen auf die katholischen Vereine wiıeder Im Frühjahr 1936 kamen die
Sittlichkeitsverfahren hınzu. Mıt den Olympischen Spielen 1mM Sommer 1936
trat eıne ZEWI1SSE Beruhigung e1IN. och ach der Verlesung der Enzyklıka
"Miıt brennender Sorge‘ Z März 193 / ahm der Verleumdungsteldzug
erneut MaAassıv Miıt dem kirchenpolitischen Rundumschlag 1941, dem Klo-
urm, den Euthanasıeaktionen, den Schulkreuzentfernungen 1m Jahr des
Rufßlandfeldzuges, stieg die Verfahrenswelle wiıeder ste1l uch 1m Bıstum
ßr sich dieses Erscheinungsbild erkennen. ber dıie Zahl der Mafifßnahmen
blieb 1n den SaNZCH zwoölt Jahren relatıv hoch, nämlıch 1933 be1 2L als einge-
schüchtert und och alte Rechnungen beglichen werden sollten, 1in den ol
genden Jahren be] knapp 200, 193/ be1 ZZM: 1938 be1 390 1941 be1 362
und 1945 och be1 56.>51

Von den 807 Geistlichen 1m Bıstum Augsburg WaTlr eıne Reihe in
mehrere Vortälle verwickelt: DDI 1n einen, 176 1ın ZzweIı,; 145 1n dreı; 88 1ın vier,
58 1n fünf, 57 in sechs, in sıeben, in acht; 15 1ın NCULIL, 25 in zehn
un mehr.°2

LDieses Ergebnıis zeiet, w 1e€e konsequent die Geistlichen bespitzelt wurden,
aber auch, da{fß sıch viele Priester nıcht durch den ersten Zusammensto{fß e1n-
schüchtern ließen, zumal S1e 1es ungeschützt, als Einzelkämpfter Mıt
den ınsgesamt 339728 Mafßßnahmen den Klerus 1mM Bıstum Augsburg be-
schäftigten sıch tolgende Instanzen: Die Gerichte bzw Justız mıt-241 Fällen,
die Verwaltungsbehörden mıt 440, die Poliızei mıt 508, dıe Gestapo mıt 580,
die Parte1 mM1t 626, die Wehrmacht bzw Kriegsgerichte m1t Unter
"Sonstige" tallen 119 un hne Angaben blıeben 768 Fälle.53

Zur ‘Gerichte/Justiz” gehören die ordentliche Gerichtsbarkeıt, die
Sondergerichte un: der Volksgerichtshof. Unter "Verwaltungsbehörden"
sınd die kommunalen, regionalen un! Länderinstanzen bıs YAOE Reichsregıie-

51 FEbenda K C VL mMI1t Tabelle 43, XL
52 Ebenda, Tabelle 38 UE
53 Ebenda, Tabelle /a, e e El
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LUNS, dıie Reichsschriftttums- un: Reichskulturkammer gemeınt. uch die
"Polizei" als regulärer Ordnungshüter wurde zunehmend ZULT: politischen
Strafverfolgung eingesetzt. [Das Hauptzıel der \Gestapo: wıeder Wal dıe Be-
kämpfung der Regimegegner. Unter dem Stichwort "Partei" zählen
mMI1t iıhren Urtsgruppen un: den zugeordneten Organısatiıonen W1€e 5 55, ]
oder BD S1e schalteten sıch häufıg eın.>°

Von diesen 4A32 Ma{fißßnahmen 1mM Bıstum Augsburg blieben AUS der Sıcht
des NS-Regimes 2838 Vergehen. Unter Vergehen' der betroffenen Priester
1St nıcht eıne leichtere rechtswidrige Tat entsprechend dem heutigen
Abs StG B verstehen, sondern eıne Handlung, die sıch den
Totalıtätsanspruch des Regimes richtete. Gegen diese wirklichen oder
vermeıntlichen Vergehen mißliebiger Gegner oing der totalıtiäre Machthaber
mıt vielfältigen Zwangsmuitteln VT

Von diesen Vergehen sınd 1im Bıstum Augsburg LA der Schule zuzuordnen,
537 dem Gottesdienst, 336 der Seelsorge, 4 / der Ausländerseelsorge, 250 der
Regimekritik, 309 der polıtıschen Unzuverlässigkeıt, 108 dem staatsteindlı-
chen Verhalten, Dl der Judenhilfe. Unter der Rubriık "Sonstige” tallen 136
un 025 Fälle blieben hne Angaben VO Gründen.°5 Unter dem Stichwort
"Schule" sind die Vortälle zusammengeta(t, dıe mıt dem sens1ıblen Bereich
der Schule ftun hatten, nämlich kritische AÄußerungen, das Eıntreten für die
Bekenntnisschule, Proteste die Schulkreuzentfernung oder auch eine
Ohrfeige tür eınen rechen Schüler.

Za "Gottesdienst" un! "Seelsorge" gehörten diıe ın Predigten un: hrı1-
stenlehren gemachten kritischen Außerungen die NS-Weltanschauung,
die seelsorgerlichen un: carıtatıven Bemühungen 1n der Jugend- un: Ver-
bandsarbeıt, och verstärkt ach der staatspolizeıliıchen Auflösung zahlre1-
cher Organısatiıonen, terner die vielen Zusammenstöße mi1t den konkurrie-
renden NS-Vereinigungen, die a11ın verme1dbaren Verstöße das
Sammlungsgesetz un: das Versammlungsverbot.

Unter "Ausländerseelsorge" 1St d1€ "geistliche" un!: oft carıtatıve Betreuung
der katholischen 'Fremdarbeıter" un Kriegsgefangenen gemeınt. Der LUUm:
ga mı1t diesen Zwangsarbeıtern 1n den Betrieben un: 1n der Landwirtschaft
wurde durch das Regime scharf reglementiert. Der miıtmenschliche Kontakt
War verboten. uch die Gottesdienstbesucher sollten Streng bleiben.

54 Ebenda .1}
55 Ebenda, Tabelle 63,;
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Verstöße wurden als Feindbegünstigung geahndet. Unter "Regimekritik"
tallen wieder regimekritische Außerungen, VOIL allem diıe Verstöße das
Heimtückegesetz VO Dezember 1934, das MI1 allgemeinen Formulierun-
gCH jede Art VO Kritik Strafandrohung stellte, oder auch dıe illegale
Verbreıitung VO Schritten WIC der gefälschte Mölders Brief 56

Der Sammelbegriff "Politische Unzuverlässigkeıt ertaflßt zahlreiche polıti-
sche Handlungs bzw Verhaltensweıisen WIC Verweıgerung oder unkorrekte
Ausführungen des Hitlergrußes "Heul Hitler! der das Lesen verbo-

Bücher der ausländischer PresseerzeugmSse; die Niıchtbeflaggung oder
unzureichende Beflaggung kırchlicher Gebäude MI1t Hakenkreuztahnen die
Sabotage VO Sammlungen VO NS Urganısationen der verdächtiges Ab-
stimmungsverhalten be1 Wahlen bzw Volksentscheiden Unter staatsfteindlı-
chem Verhalten verstanden dıe UÜberwachungsorgane VOTL allem den
Kriegsjahren defätistische oder pazıfistische Aufßerungen, Verbreıitung
regimekritischer Flugblätter Wehrkraftzersetzung, Landes un Hochverrat
un: Kriegsende das Hıssen VO weißen Fahnen

Unter dem Stichwort Juden sınd kritische Außerungen ZAAT NS Rassen-
lehre rAere Judenverfolgung un aktıve Hılten ertafßt
lle übrıgen teststellbaren Delikte, auch die Devisenvergehen, Beleidi-

SUuUNgsCH oder Einsprüche unchristliche Taufnamen sınd der Ru-
brık Sonstiges’ festgehalten Die hohe Zahl der Spalte hne Angaben
1ST ohl darauf zurückzuführen, da{ß beim Austfüllen der Fragebögen die >
stematıischen Anlıegen der Historiker nıcht bedacht wurden 5/

Dıe FEinweısungen
Lebensbedrohlich die Fınweıisungen Der Priester Max Mayr IA
boren 1891 W ar bereıts als Pfarrer VO Unterwindach VO 7 Junı bıs

Jul: 1933 Schutzhatt Verhöre durch den Bezirkshauptmann
Protesten die Auflösung katholischer Vereıne Verwarnungen, ean-

standungen durch den Gebietsführer, heftige Anschuldigungen der
"Augsburger Gerichtszeıitung und Postüberwachung folgten [)as Sonderge-

56 Witetschek Der gefälschte un der echte Mölders Briet Vierteljahrshefte für Zeıtge-
schichte 16 (1968) 60 65

5/ ehl Priester
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richt in München verurteıiılte ıh 1934 300 Geldstrate un: 105 (58<
richtskosten. In der Presse beschuldigt, VO der Parte1 verwarnt, wurde
935 ach Schiltberg ZWaANgSVErSECLZL. Nach Verhören, Beanstandun-
gCH un Verwarnungen fie] das eingeleıtete Verfahren VOTL dem Sondergericht
München Maı 1938 die Amnestie. Bıs März 1940 erfolgten eLtwa

5 Anzeıgen. Am Z März 1940 wurde Beunruhigung der Bevölke-
LUNS in Schutzhaft M  IHNIMNECN, Jul: 1940 in das Dachau überstellt,

16 August 1940 ach Gusen, eiıner Aufßenstelle des Mauthausen VGE=-

legt un Dezember wieder zurück ach Dachau gebracht. Von OfIrt
wurde Aprıl 1945 durch Vermittlung VO Bischof Wienken eiım
Reichssicherheitshauptamt Berlin entlassen.>8® Pater Albrecht Wagner VO St
Ottilıen Aäautete be1 der Aufhebung des Klosters durch dıe Gestapo die Kır-
chenglocken. Er wurde Ende April 1941 verhaftet, 1Ns Gestapogefängn1s 1m
Wıttelsbacher Palaıs gebracht, 1m Maı in das Dachau verlegt un

Dezember 1941 entlassen.°?

Pftarrer Johannes Burkhart, geboren 1904, wirkte 1n Ettenbeuren, Markt
Rettenbach un Oberhausen. Er hatte zunächst Z7wel Vertfahren VOI dem
Amtsgericht, reıl VOTLI dem Landgericht un: eın Vertahren VOT dem Sonderge-
richt. Gründe dıe Vervielfältigung un: Verbreitung eiıner Predigt VO  -

Pater Rupert Mayer VO 1 Marz 1937 die wıederholte Kritik der NS-
Berichterstattung un den Reden Goebbels'. Diese Verfahren endeten
durch Einstellung bzw tielen die Amunestie. Mehrftache Beanstandun-
SCH VO Parteivertretern, Vorladungen, Verhöre durch Kreisleitung U Be-
zırksamt un: Polizeı, Verwarnungen, Beschlagnahmung der Schreibmaschine
un des Vervielfältigungsapparates un! der Entzug der Unterrichtserlaubnis
sollten se1ne opposıitionellen Kräfte brechen. Anlafßß seiner Verhaftftung WAarlr

eıne Festpredigt, die 1/ August 1941 1n Ettenbeuren (LEFr Günzburg)
hielt In dieser Predigt stellte dıe rage: "Wozu mussen HHSGCIE Soldaten ıhr
Blut in Rufland verlieren, WE WIr den Bolschewı1smus 1mM eıgenen Land ha-
ben?' Eın persönlıcher Gegner hatte die Verhaftung nachdrücklich betrieben.
Dıie Gestapoleitstelle München verhaftete ıh Februar 1947 un: brachte
ıh 18 Aprıil 1n das Dachau. Das Sondergericht verurteilte ıhn e1-

58 Ebenda 5Sp 141 Fuchs, Hofmann, Thieme (Anm 26) O]
59 Fuchs, Hofmann, Thıeme (Anm 26) 623
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116e Jahr Gefängnis. och verblieb 1mM KZ; Malarıa-Versuche ber
siıch ergehen lassen mußßte, bıs rAÄABEE Befreiung Aprıil 1945 .60

Pfarrvikar Bernhard Heınzmann VO ILlerbeuren (Lks Memmuingen), gebo-
d  - 1905; wurde Verbreitung beunruhigender Gerüchte
6. Januar 1941 iın PolizeihaftS un: März 1941 1n das
Dachau gebracht. Dort erkrankte eıner eitrıgen Nıerenentzündung.
Obwohl sıch wiıieder erholte, blieb se1ın Name autf der Krankenliste. Mıt
dem Invalıdentransport wurde weggebracht un vergast.

Die otffizielle Miıtteilung dıe Schwester autete: "Ihr Bruder meldete sıch
12. September 1947 krank un!: wurde darauthin Aufnahme 1m

Krankenbau 1in äarztliıcher BehandlungS Es wurde ıhm die est-
möglıche medikamentöse und pflegerische Behandlung zute!ıl. Irotz arztlı-
cher Bemühungen gelang 6S nıcht, der Krankheıiıt Herr werden." Der 465
tenschein tragt das Datum VO September 19472 Unter Todesursache
heißt . Darmkatarrh.61

Der 68jährige Frater Franz Klemens Martın, der den Mıssıonären VO

kostbaren Blute in Baumgärtle (Lkr. Mindelheim) angehörte, wurde auf Auı
ordnung der Gestapo A Oktober 1943 1n Polizeijhaft S  ININCN, weıl
eıner Frau: dıe ıh mıiıt "Heiıl Hıtler" grüßte, erwıderte: 1n Bayern grüßt INan

11UT och mMi1t ru{(ß (3Of*. Er wurde zunächst 1Ns Gefängnis ach Karlsbad
gebracht, Januar 1944 ach Dachau überstellt, Januar 1945
verstarb.62

An Zzwe!l weıtere KZ-Priester 1St denken, die ach der Vertreibung
1945/1946 1m Bıstum Augsburg eıne eCue Heı1ımat tanden. Pfarrvikar Aloıs

A4US wurdeLanghans dem Bıstum Leıitmeritz, geboren 1908,

60 Fuchs, Hofmann, Thieme 58 Weıler, Die Geıistlichen 1ın Dachau, Lahr 1982, 101
Kırchenzeıtung tür dıe 107ese Augsburg VO Januar 1983, VO Z Maäarz 1982

61 %uchs, Hofmann, T hıeme 7 $ Knab, Der Martyrer VO Böhmenkirch: Pfarrer
Heınzmann 1942, Böhmenkirch 1975 Burkhart, Heınzmann, 1n: Weiıler A
100

62 Hehl, Priester 5Sp 136 Wıtetschek, Schwaben 248 Welıler (Hrsg.), Die Geıistlı-
hen 1n Dachau SOWI1e in anderen Konzentrationslagern un! Gefängnissen, Mödling 197%,
439
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Oktober 1940 verhaftet, 13 Dezember 1940 1Ns Dachau yebracht
un Aprıil 1945 entlassen.®3

Der Erzpriester Reinhold Scholz AUS Oberschlesien wurde Maı 1940
verhaftet, VO Volksgerichtshof 1in Berlıin sechs Onaten aft verurteılt,

z Dezember 1940 1ın das Dachau eingeliefert und 28 Aprıil 1945
durch die Aktıon der Jesuiten Br Kreıs un 1es befreit.®

Maßnahmen hatholische Laıen

Die staatlıchen Quellen un: Prozeßakten machen deutlich, da viele katholi-
sche Laıien iıhrer tradıtionellen Glaubensüberzeugung testhielten, sıch den
Gleichschaltungsmafsnahmen wıdersetzten un: A4US ıhrer TIreue AT Kırche
heraus den katholischen Glauben un ıhre Priester verteidigten. Da die vielen

S1Ee eingeleiteten Ma{fßßnahmen nıcht mehr statıstisch vollständig
tassen sind, selen NUu  —_ einıge Fälle angeführt. S1ie standen dem NS-Regime
och ungeschützter gegenüber. Der schon Josef Inhoftfer VO der
katholischen Jugend, geboren 1915 wurde November 1935 verhaftet,
ach mehrmonatıger Untersuchungshaft in das K7-Dachau eingewıesen und
erst ach eine1inhalb Jahren wıieder entlassen. Die verhärmte Heimkehr mıt
glattgeschorenem Kopf dem Druck der verordneten Verschwiegenheıit
schilderte Prälat Bruno Harder.® Inhofter wurde FA Arbeitsdienst un da-
ach AT Wehrmacht eingezogen un: tiel 17. September 941
Rufsland.66

Hans Adlhoch, geboren 1884, Diözesansekretär der katholischen Arbeıter-
vereıne un BVP-Stadtrat ın Augsburg, wurde als "Pfaftfenknecht" be-
schimpft. Am März 1935 Wurde verhaftet un April 1n das

mu{fte A& zunächst sechs Monate bısDachau eingeliefert. Dort
Oktober 1935 bleiben. Im Zuge der Verhaftungswelle ach dem Attentat

auf Hıtler VO Jul: 1944 wurde wieder September 1944 1ın das
Dachau eingewıesen. Der Todesmarsch AUS dem Dachau, der

Aprıl 945 begann un München in die Niähe VO Bad Toölz führte,

63 Hehl, Priester Sp 1560 Weliler 106-109, 399
Ebenda Sp 285 Welıler 589

65 Harder, Jugend 7zwischen Kreuz und Hakenkreuz. Eriınnerungen das Dritte Reıch, In:
Augsburger Blätter, Heft (1982) 41-49, Heft. 3 (1982) Kl - 97

66 Fuchs, Hofmann, T hıeme
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verzehrte seıine etzten Kräfte. Nach der Befreiung wurde och ach Mün-
chen gebracht, 21 Maı 1945 verstarb.67

Martın Mayrock, langjährıger Bezirksvorsitzender der Arbeitervereıine
Mittelschwabens und Memmuinger BVP-Stadtrat kam zunächst 1933 1n
Schutzhaft. Nach eıner unvorsıichtigen Äußerung ber Hıtler wurde de-
nunzıert un:! 1m August 1943 eıner mehrjährigen Zuchthausstrate 1 -

teilt. Vom Gefängnis Stadelheim kam in das Zuchthaus Amberg. Während
des Haftfturlaubs anläfslich der Beerdigung seiner Kra starb CI AA kelett
abgemagert, 1944 iın seiner He1imatstadt Memmuingen.®8

Zu den Blutzeugen 1St auch Michael Kıtzelmann zählen. Geboren 19716
War während seıner Gymnasıalzeıt 1m Knabenseminar in Dıiıllıngen. Die
Berufung Al Priestertum wurde 1ın der Abschlufßklasse unsıcher. Um eıt

gewınnen, ng 1mM März 1936 F: Reichsarbeitsdienst und studierte ab
Herbst 1936 in St Stephan in Augsburg Philosophie. Pfingsten 1937
wollte Lehrer werden. Sein Aufnahmegesuch wurde VO der Lehrerbil-
dungsanstalt Pasıng abgelehnt, weıl nıcht bereıt Wal, einer NS-Organısa-
t1on beizutreten.

Im Junı 1937 wurde AT Wehrmacht eingezogen. Nach dem Polenfeldzug
machte als Leutnant den Frankreichteldzug Mut. Geprägt VO einem tiet
relıg1ösen Elternhaus, ausgestattet mMı1t eınem sensıblen Gerechtigkeıitssınn,
der ıhn dıie einmal CWONNCHEC Überzeugung bıs FA Außersten verireten

liefß, VO anderen auch als Allgäuer Dickköpfigkeit apostrophiert, vertirat

selne katholische Überzeugung. In Frankreich fie] C als regelmäfß1-
SCI Gottesdienstbesucher auf Als Oort 1m Leutnantsrock der TON-
leichnamsprozession teilnahm, kam CS 1m Offizierskasıno eiınem otfe-
1LE Skandal. 713 GegnerDie Ankündıgung des Rufßilandfeldzuges machte ıh endgültig
des NS-Regimes. Diese Haltung verstärkte sich 1mM Dezember 1941, als
schrıieb: die allergröfßte Mehrzahl hat ımmer och nıcht begriffen, dafß der
Kampf dıe Russen mı1t ıhrem riesigen Hınterland n1e einem Ende

6/ Fbenda Z Möhrıing, Hundert Jahre IWEArbeitervereın Augsburg,
Augsburg 1974, 101 {t Hetzer, Dıie Industriestadt Augsburg. Eıne Sozialgeschichte der
Arbeıteropposıtion, In Broszat, Fröhlich, Gsrossmann Bayern ın der NS-
Zeıt, Band 11L Herrschaftt un: Gesellschaft 1mM Konflıikt, München 1981, 230

68 FEbenda 28 Ziegelbauer, Katholische Kırche un:! Katholizismus 1ın Memmuingen VO

1900 hıs 19753. In: JABG 10 (1976) 390
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kommt un: Rufßland das Massengrab des deutschen Volkes wiırd." Die Not
un:! das Elend der Zivilbevölkerung, die schlechte Ausstattung der Soldaten
schürten den Orn des Kompanıieführers auf die Urheber des Völkermordes.
Nerven- und Muskelschmerzen brachten ıh in das Lazarett ach rel Dort
fiel auch die Äußerung: "Daheiım reißen Sie die Kreuze Aaus den Schulen, un:!
1er macht InNnan u1ls VOIL; den gottlosen Bolschewıismus kämpfen[
Eın Spitzel meldete diese Außerung, dıe seiner Verhaftung tührte. Das

Standgericht der Diıvisıon verurteılte ıh Karfreıitag, den Aprıil 1942,
"Wehrkraftzersetzung‘ FAR% ode Kriegspfarrer Schmuitterer betreute

ıh während der zehn Wochen 7zwıschen Verurteilung un! Vollstreckung.
Am Spätnachmittag des Junı 19472 wurde ıhm die Ablehnung des Gnaden-
gesuches mitgeteılt un! dıe Vollstreckung auf den folgenden Tag Uhr aNSC-

Kıtzelmann verstand seınen 'Tod als Sühneopfter. Dem Feldwebel, der
ıh denunzıert hatte, 1e46% mitteılen, da{fß ıhm VO SaNZCIN Herzen VeGTI-

zeıhe. Mıt den Worten: Jesus; Dır leb iCH, Jesus Dır sterb iıch" wurde se1n
26Jährıges ırdısches Leben VO den Kugeln des Erschießungskommandos
11 Junı 1942, Uhr beendet.®?

Diese Gemaßregelten und Opfer keine Revolutionäre. Sı1ıe wollten
durchwegs dıe staatsbürgerlichen Pflichten erfüllen. S1e konnten 1aber
den Bedingungen des totalıtären NS-Regimes nıcht auf das Recht verzichten,
ach den Geboten (sottes leben dürten, w1e 1€eS$ Ingbert Naab als eınen
Grundsatz der christlichen Staatslehre 1n seinem Autsatz: "Der Kampft dıe
Menschenrechte" 1m "Geraden Weg“ VO 17. Junı 1932 die National-
soz1ialısten formulierte. 70

/7u ıhnen zählten die namentlich nıcht ertaßbaren Ordensleute un:! Laıen,
die 1in den Anstalten für Behinderte W1e€e 1in Ursberg, Irsee oder CS1Ott Vel-

suchten, dıe FEuthanasıeaktionen unterlauten. In eıner Reihe VO Fällen
konnten Verlegungen rückgängıg gemacht un! Behinderte werden./!
Dazu gehören ach den Berichten der Regierungspräsidenten 1ın den Krıegs-
jahren auch dıe Kreıise der Bevölkerung, dıe den gesetzlichen

69 Hümmeler, Kıtzelmann. Mensch-Soldat-Chrıist, Lederdorn ber ham 1964
70 Wıitetschek (Anm. 29) 132

Fuchss, Hofmann, Thıeme (Anm 26) 65 Mader, Das ErZWUNSCHC Sterben VO Patı-
der Heıl- un Pflegeanstalt Kautbeuren-Irsee zwischen 1940 un! 1945 nach Doku-

menten un Berichten VO Augenzeugen, Blöcktach 1982 Heimatkunde Mors, Re-

SCHS Wagner und seın Werk, Weißenhorn, 1986,
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Bestimmungen die ausländischen Arbeitskräfte un Kriegsgefangenen gul
behandelt un:! mı1t ıhnen den alten kırchlichen Feiertagen testgehal-
ten haben.”?

Der konspiratıve Wıderstand

Miıt den konspiratıven Wiıiderstandsaktionen bekommen die polıtischen
Handlungen un: Verhaltensweıisen eıne andere ©Qualitäat.

Hıer 1St autf Max Joseph Metzger, den Freiburger Diözesanpriester VeI-

weısen, der VO 19728 bıs 1940 1n Meıtıngen lebte Er W Aal der Begründer der
"Una Sancta-Bewegung , des "Friedensbundes Deutscher Katholiken", der
"Weltfriedensorganisation VO Weifßen Kreuz , die 1927 den Namen
"Christkönigsgesellschaft" erhielt un 19728 ıhren Sıtz VO 1n ach Meıtın-
SCH verlegte.

In Augsburg Waltr zunächst VO 25 bıs Januar 1934 1n Hafrt Haussu-
chungen un Postüberwachung erschwerten se1ıne Tätıgkeıt. Im Zusammen-
hang mıiıt dem Münchener Attentat auf Hıtler 1m Bürgerbräukeller wurde
ohne Angaben VO Gründen November 1939 festgenommen un:! bıs

Dezember in Augsburg 1in Haftrt gehalten. Um sıch der ständigen Bespitze-
lung entziehen, oing 1940 ach Berlin. Dort tührte seıne m1iss10oNarı-
sche Arbeıit weliıter. In eınem Memorandum entwickelte für den evangelı-
schen Bischof FEıdem VO  — Upsala Vorstellungen für die Gestaltung Deutsch-
lands ach dem Krıeg. Der Bischof sollte be1 den Allııerten erträgliche
Friedensbedingungen bıtten. och die Überbringerin, Ce1in VOTLTAaLHLGS Miıtglied
der Una Sancta, eıne Schwedin, dıe se1lt langem persönlıch kannte, Wr eıne
Gestapoagentin. Metzger wurde 23 hunı 1943 verhaftet, kto-
ber 1943 VO Volksgerichtshof Roland Freisler ZU ode verurteılt
un: A Aprıl 1944 hingerichtet. ”

F3 Wıtetschek, Die kırchliche Lage 1n Bayern nach den Regierungspräsidentenberichten
-1VIL Ergänzungsband: Regierungsbezirke Oberbayern, Ober- un: Miıttelfranken,
Schwaben S (Veröffentlichungen der Kommıissıon für Zeıitgeschichte, Reihe
Quellen, Band 32} Maınz 1981

73 Kempner (Anm 49) 274-7289
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Der Hochland-Kreıs arl Muth wiıdersetzte sıch der Gleichschaltung
der Zeitschrift bıs iıhrer Einstellung 1941./4 Zu diesem Kreıs zählten auch
Gertrud VO 1 e Ofrt (1876-1971), ”> die se1lit 1939 1n Oberstdort lebte, un!:
Theodor Haecker (1879-  A} der 1933 vorübergehend verhaftet wurde,
erhielt 1936 ede- un 1938 Publikationsverbot. Im Jahre 1944 1in München
ausgebombt, ftand be1 seıner trüheren Haushälterin 1n Ustersbach bel
Augsburg eıne Unterkunft, Aprıl 1945 verstarb. Auf den ge1st1-
SCIl Hintergrund dieses Hochland-Kreises stutzten siıch die Geschwister
Scholl MI iıhren Freunden. Hans Scholl ordnete dıe Privatbibliothek VO arl
Muth, der ıhnen auch den Zugang Pater Romuald Baurreifß VO Kloster
St Bonitaz 1ın München eröftnete. Theodor Haecker wurde ab Frühsomme
1947 wiederholt ese- un: Diskussionsabenden iın den Kreıs der "Weilßen
Rose eingeladen.//

Während Kronprinz Rupprecht, der aufgrund elnes Aufenthaltsverbots 1n
Florenz lebte, den Opposıtionsgruppen zurückhaltend gegenüberstand, hatte
se1ın Kabinettschet Franz Freiherr VO Redwitz Verbindung dem Kreıs
den trüheren bayerischen Gesandten 1n Berlın, Franz dperr (1878-1945).
Dazu gehörten auch der ehemalıge Reichswehrminister (Itto arl Gefßßler
(  X der se1lt der NS-Zeıt 1n Lindenberg lebte, Joseph Ernst Fürst

Fugger-Glött AUS Kırchheim (1895-1981) un der Augsburger Rechtsanwalt
Franz Reisert (  S  5:). 76 S1e hatten Verbindung 711 Kreıisauer Kreıs.

/4 Ackermann, Der Wiıderstand der Monatsschrift Hochland den Nationalsozıalısmus,
München 1965

75 LeFort, Aufzeichnungen und Eriınnerungen, Einsiedeln, Zürich, öln 1958
G. Kranz, Gertrud VO LeFort. Leben und Werk ın Daten, Bildern und Zeugnissen,
Frankturt A1Ill Maın 1976

76 Schnarwiler, Theodor Haeckers christliches Menschenbild, Bukoba (Tanganyıka) 1961

Blessing, Theodor Haecker. Gestalt un Werk, Nürnberg 1959
VE Landersdorfer, Die "Weiflse Rose  AL eıne studentische Wıderstandsgruppe 1n München, 1n

Schwaiger (Hrsg.), [)as Erzbistum München und Freising ın der Zeıt der nationalsozıalı-
stiıschen Herrschaft, Band I) München, Zürich 1984, 853-8972 Maıer, Christlicher W ı-
derstand 1m rıtten Reich, In: Kırchenzeıitung für dıe 10zese Augsburg VO Aprıil 1988,
24 f’ VO 10 April 1988, 26 f7 \ @\ Aprıl 1988, 20

78 Aretin, Der bayerische Adel, In: Bayern 1in der NS-Zeıt (Anm 67), 561 +
Wınterhager, Der Kreıisauer Kreıs. Portrat eıner Wiıderstandsgruppe. Begleitband einer

Ausstellung der Stiftung Preußischer Kultusbesıitz, Maınz 1985, 126 Wıiıtetschek,
(Anm f2) 55 mıt Anm.
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Mıt dem pert- un: dem Kreisauer Kreıs vollzieht sıch der Übergang ZU

militärischen Widerstand. Dem Kreisauer Kreıis gehörten VO kirchlicher
Seıite die Jesuıiten Pater Provinzıal Augustın Rösch (1893-1961),; Pater ATı
tred Delp (1907-1945) un: Pater Lothar Könı1g (1906-1946). Die Kreıisauer
planten tür den Tag ach dem Krıeg den Aspekten des Staatsautbaues,
der territorialen Neugliederung des Reıiches, der Wirtschafts- un! Sozialord-
NUunNg, der Agrarfragen, der Kırche, der Kultur un: des Bildungswesens. S1e
befaßten sıch mıt den Menschenrechten un! dem Naturrecht. Ausgehend VO

der Entrechtung un:! Entwürdigung des Menschen konnte sıch die Neuord-
NUung des GemelLnwesens NUur aus eiıner christlich begründeten Humanıtät
vollziehen. S1e wandten sıch Unrecht, Untreiheıit un Unwahrheıit und
traten tür mehr Menschlichkeit eın.”? Der Personalismus mıt eınem Zug ZUuU

"personalen Soz1alısmus" sollte als wichtiges Element die politische Ordnung
bestimmen. ber dıe Naturrechtsdoktrin herrschte keine Übereinstimmung.
och eıne christliche Grundstimmung W ar vorherrschend. ber der Kırche
tiel eın unmıiıttelbares politisches Handeln In der Vorlage für die Adis

gustbesprechung 1947 Moltke heißt "Sınn un 7Zweck der Kırche 1St
weder dıe Politık, och das Politische. Die innerweltliche Aufgabe der Kırche
umta{t dıe Rühmung Gottes, dıe Vermittlung des übernatürlichen Heıles
dıe Menschen, die Sorge die gottgesetzte Ordnung des Lebens. Es ware
VO seıten des Erwartenden her eıne Täuschung, VO seıten der Kirche her
eıne für den Staat un Kıiırche gefährliche Grenzüberschreitung, wenn dıe
Kırche direkten politischen Aktionen schrıtte. Für dıe gOotigeseLzZLc Ord-
nNnung MUu die Kiıirche eıntreten. ber S1e annn Ur versuchen, be1 den Men-
schen Bereitschatt erwecken, ach dieser Ordnung leben."8®0 Da dıie
Kreıisauer Bayern in 7wWwel Gaue teilen wollten, stiefß auf den Wıderspruch VO

Sperr un:! Fürst Fugger. Franz Reisert W ar 1n eiınem kommenden töderatıven
Deutschland als Landesverweser in Südbayern 1m Gespräch. Dieser lehnte ab
un: schlug Franz Sperr oder Fürst Josef Ernst Fugger VO GIlött VO  $ In ande-
‚ Keiß! Erwagungen wurde Reisert als Staatssekretär in einem künftigen Justiz-
mınısterıum gesehen.

Als die Kreisauer 1mM Herbst 1943 auf die Kapitulatıon der Westfront
un auf eıne miliıtärische Aktıon 1n Bayern hofften, widersprachen Sperr un:!

79 Bleistein (Hrsg.); OossIler: Kreıisauer Kreıs. Dokumente AUS dem Widerstand den
Nationalsozialiısmus. Aus dem Nachlafß VO Lothar König LE Frankfurt Maın 198/7,

o Ebenda 184 {f, 190, 195 Bleistein (Hrsg.), Delp, Gesammelte Schriften, 1- Frank-
furte1988
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Reıisert der unzureichenden Organısatıon. Die Beziehungen
ber dıe militärische Lage bezogen die Jesuiten Delp und König VO Sperr
un: seınem Kreıs. Dıies zeıgen dıe Besuche Königs be1 Mayor Günther C Sas
racciola-Delbrück (  S  ) dem Verbindungsoffizier der Wehrmacht
eım Reichsstatthalter Rıtter VO Epp (1868-1946). Von den Kreisauern
oCH sıch auch die Fäiäden AB Goerdeler-Kreıs. Sperr besuchte Junı 1944
Oberst C'laus rat VO Stauffenberg (1907-1944), sıch 1m Auftrag seiner
Widerstandsgruppe Klarheıt ber die Absıchten un:! Planungen der Miılıtärs

verschaften. An diesem Abend suchte auch Delp Stauffenberg in
Bamberg auf.81

Oberst Stauffenberg (1907-1944), der vertrauenswürdıge Offtizıere suchte,
eröffnete Baron Ludwig Leonrod (1906-1944), Sıtz 1n Schmiechen, da{fß das
Attentat auf Hıiıtler nıcht umgehen se1 Er W ar eım Armeekommando VII
in München statıonıert. Als gläubiger Katholik tırug seıine 7Zweıtel se1-
He Beichtvater Kaplan ermann Joseph Wehrle (1899-1944). Im Dezem-
ber 1943 wurde ach Berlin Sal den Vertrauten Stauffenbergs
zählte auch Rudolt rat Morogna Redwitz, ein Bruder des Kabinettschets
des Kronprinzen, Franz Freıiherr VO  . Redwitz, deren Verwandtschaft wiıieder
ach Rennertshofen (Lkr. Neuburg) reicht. Dieser War hef der Abwehr in
Wıen und führte Ort dıe Aktıon Juli 1944 durch.?2

DDem gescheiterten Attentat tolgte die blutige Vergeltung. Stauffenberg
wurde och Abend des 20. Julı 1944 standrechtlich erschossen, Baron
Leonrod un raf Morogna Redwiutz verurteılt un hingerichtet. Pater Delp
wurde 28 Jul: 1944, perr mı1t seıner Tau September, Fugger VO

Glött September un:! Reıisert September verhaftet. rst in den
Verhören 1in den Berliner Gefängnissen durch die Gestapo kamen die außerst
geheimen Verbindungen 41l5 Licht Pater Altfred Delp un:! Franz perr WUÜUL-

den Z ode verurteılt un:! hingerichtet. Rechtsanwalt Reıisert erhielt fünf
Jahre Zuchthaus un Fürst Fugger VO GIött reı Jahre Gefängnis.® Fa er1ın-
CF 1st auch dıe Sıppenhaft VO Monika Fre1iun VO Leonrod, die se1t 1943

verheıratet, 1im September 1944 1ın Schmiechen (Ekr. Friedberg) festgenom-

Bleisteıin, Delp Geschichte eınes Zeugen. Frankturt Maın 1989, Z Wın-

terhager 136 t+t.
82 V, Aretin 565 7u den Vorgangen ın 1ien vgl Jedlicka, DDer Julı 1944 iın ÖStCI‘-

reich, Wıen 1966
83 Bleistein 28 3972
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IN wurde. Die Verhaftungswelle erfafßte erneut eıne Reihe ehemaliger Man-

datstrager; dıe 1n das eingeliefert wurden.*®*
Der Aufruf der "Freiheitsaktion Bayern' zeıgte auch 1m Augsburger Raum

Wiırkung. Diese Gruppierung VO Oftiziıeren un Mannschatten der Wehr-
macht 1ın München und Freising löste 1n der Nacht VO auf 78 Aprıil 1945
eınen bewatfneten Autstand dıe NS-Machthaber A4AUS. ber den Sender
Freimann wurde der Bevölkerung das Stichwort "Fasanenjagd' bekanntgege-
ben Die Arbeıter wurden aufgefordert, die Betriebe VOTL der Zerstörung
durch die Nazıs schützen un: damıt Arbeıit un TOt für dıe Zukunft
siıchern. Ziel der Aktıon WTlr die Einstellung der sinnlosen Kampfhandlun-

Was 1in München oder Penzberg nıcht gelang, führte 1in Augsburg 7A5

Erfolg. 1ine Widerstandsgruppe Leıtung des Oberarztes Städti-
schen Hauptkrankenhaus, Dr Ludwig Lan un des Sachgebietsleiters
Städtischen Arbeıtsamt, Georg Achaz, dıe sıch "John Roy  A nannte, tratf sıch
heimlich 1m Lazarett Marıa Stern 1n Göggingen, 1n der Blindenanstalt 1ın der
Jesuitengasse der 1mM Kloster St Elisabeth eım ILDDom Sıe wollte die Stadt
Augsburg kampflos übergeben. An Bischof Kumpfmüller wurde die Bıtte
Mithilte herangetragen. Dieser bat Abend des Aprıl 1945 Domkapıtu-
lar Dr Josef Oörmann seıne Begleitung. Der Prälat konnte den Bischof
überzeugen, da{fß ıh MI1t dieser 1ssıon betraute. Mıt dem Oberbürger-
meıster Mayr gelangte Gaulleiter Wahl Dort berief sıch der Stadtkom-
mandant Fehn auf seıne erhaltenen Befehle. Der Wiıderstandsgruppe gelang
C3SI, telefonısche Verbindung den US-Streitkrätten herzustellen. Diese te1l-
ten mıt, da{ß 7000 Bomberflugzeuge Z Angrıiff auf Augsburger bereıitstüun-
den Die Widerstandsgruppe schickte 1mM Morgengrauen des Aprıl 1945
Emuissäre den Amerikanern VOI den Toren der Stadt Anton Kaıser be-
richtete, da{fß S1e mıiıt den Fahrrädern un weıißen Servietten als Parlamentär-
zeichen in Kriegshaber auf die Amerıikaner trafen. Die Emuissäre wollten dıe
Iruppen 1n die Stadt führen. Die amerikanıschen Soldaten beabsichtigten
zunächst, S1e als Geiseln auf den vordersten Panzer seizen och ann
sollten sS1e den Weg erkunden. Volkssturmleute mM1t Maschinengewehren und
Panzerfäusten überredeten S1e ZAT Abzug Die Lieute Ir Lang vyaben
sıch MI1t schwenkenden weıißen Fahnen erkennen. S1e torderten die Be-

84 Witetschek (Anm. (3
85 Troll, Aktiıonen rALLR Kriegsbeendigung 1mM Frühjahr 1945, 1n Bayern 1ın der NS-Zeıt,

Herrschatt un! Gesellschaft 1m Konftlikt (Anm. 67), München, Wıen 1981, 660
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wohner auf, weıße Fahnen hıssen. Am Hohen Weg APDEtEe Prälat HOr<
IMann mı1t anderen A4AUS der Wiıderstandsgruppe. S1e ührten dıe amerikanıschen
Offiziere mI1t ıhrem Stofßtrupp ZU Getechtsstand des Kampfkommandanten,
der 1mM Handstreichewurde.86

Wärdıigung
Rückblickend bleibt festzuhalten, da die Konflikte des NS-Regimes mı1t der
Kırche ach den Quellen auf beiden Seıten als "Kirchenkampf" bezeichnet
un VO den Zeıtgenossen empfunden wurden. Den Anspruch des NS-Re-
Zımes tormulierte Goebbels VOT Öösterreichischen Künstlern 1m Maärz 1938 W1€
tolgt: IIES 1St eın oroßer Irrtum glauben, da{fß der Nationalsoz1ıalısmus LLUT

eıne polıtische Lehre se1l Der Nationalsoz1ialismus 1st eıne eU«C totale Auffas-
SUNg des menschlichen Lebens, un!: weıl total ist;, deshalb bezieht alle
Bereiche des menschlichen Denkens, Fühlens un Handelns 1ın seinen Wır-
kungskreıs m1t eın 87 Deshalb gerlieten Bischöfe, Geistliche un La1ien be1 der
Verteidigung kirchlicher Rechte AUS dem relıg1ösen 1n den politischen Be-
reich. S1e alle keıne Revolutionäre. S1ie wollten dıe staatsbürgerlichen
Ptlichten erfüllen, aber auch ach iıhrer Glaubenstradition leben dürten. Die-
SCS Wiıdersetzen dıe Gleichschaltung wurde VO NS-Regime mI1t
"staatsteindlichen Bestrebungen” oleichgesetzt.

Nach dem Urteil der NS-Berichterstatter standen der Klerus und weıte ka-
tholische Bevölkerungskreise diesen nationalsozialistischen Zielen ablehnen
gegenüber. Im Sommer 1937 stimmten die berichtenden Behörden übereın,
da{fß die als einz1ge politische Wiıllensträgerin "den iußeren Aus-
druck des politischen Lebens" beherrschte. Als einzıgen siıchtbaren Gegen-
spieler erkannten S1€e den "politischen Klerus." och die Widerstandsnester

dıe trüheren örtlichen Machthaber der BVP un dıe Pfarrhöfe wurden
kleiner. Dıie Regierung VO Oberbayern meldete, da{ß ach den Judenpogro-
INeN VO 9 November 19358 die Prediger 11U öfter auf alttestamentliche
Llexte zurückgriffen. Dagegen würden sıch die täglichen Erörterungen derd E E Ba A Judenfrage durch den Rundfunk VOTL den Nachrichten als ausgezeichnetes
S6 Stoll, Die Übergabe der Stadt Augsburg die amerikanıschen Streitkräfte 1945, In:

JABG (1970) 103105 Domarus, Nationalsoz1ıalısmus, Krıeg un Bevölkerung. U
tersuchungen ZUT!T Lage, Volksstimmung und Struktur ın Augsburg während des rıtten Re1-
ches, München 19/4: 190 Fuchs, Hofmann, Thieme 67/

S/ Reichspost Nr. 90 VO 510° Marz 19358 ach Hurten (Anm
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Belehrungsmittel erwelsen: * Nur die VO der Kırche beeinflufßten Kreıise gC-
hen 1in der Judenfrage och nıcht mıiıt.  „ Der Geburtstag Hıtlers

Aprıl 1939 schien ach außen hın alle Gegensäatze überdecken. DDas
olk bıs 1Ns letzte orf hınaus, die Berichterstatter, teijerten dieses

est mMI1t "reichstem Flaggen-, (3rün- un!: Lichterschmuck, mı1t Truppenpara-
den, Fackelzügen un Ansprachen, mı1t Kirchengebeten und Kırchenge-
Käute:i. Dennoch tolgten VO Monat Monat die Meldungen ber Polizei-
haft, Strafanzeigen, Verwarnungen, Unterrichtsverbote un:! Auflagen VO  — Ö1-
cherungsgeld.

Der Kriegsbeginn drückte auf die Stimmung der Bevölkerung. Schon
September 1939 erlie{(ß der hef der Sicherheitspolizeı alle Gestapostel-

len folgenden Erlafß Jeder Versuch, die Geschlossenheıt und den
Kampfwillen des deutschen Volkes ZEeKSEIZUN,; 1St rücksichtslos _-

drücken. Insbesondere 1St jede Person sofort durch Festnahme eINZU-
schreıten, dıe in iıhren Außerungen Sıeg des deutschen Volkes 7zweıtelt
oder das Recht des Krıeges 1n rag estellt..." Die Berichterstatter wıesen auch
daraut hın, da{ß dıe Hirtenbriefe der Bischöfte den Ma{fiSnahmen dıe
Kirche VO den meısten Gläubigen m1t Befriedigung aufgenommen, VO

deren als starke Einmischung 1in die Politik krıtisıert wurden. Den natıo-
nalsozialistischen Kreısen wieder vingen dıe Mafßnahmen die Kirche
nıcht schnell genug.®®

Die zahlreichen Ma{fifßnahmen Geistliche un! Laı1en VO Verwarnun-

SCIL, Haftstraten bıs Eınweıisungen ımn das Kennzeichen dieses
Kirchenkamptes. Die zunehmenden Todesurteıile 1n den Kriegsjahren ührten

weıteren Einschüchterungen. Als Einzelkämpfer legten die Gemaßregelten
ıhr Glaubenszeugnıis ab uch be1 den Akteuren des konspiratıven Wiıder-
standes standen dıe relig1ös ethischen Motivationen VOTL den politischen Ziel-
SETZUNGCN. Sı1ıe wollten den Weg trel machen für eıne geistige un:! sıttlıche Er-

des Volkes, ach der wıeder eın Staat aufgebaut WCI-

den sollte.89
Jle diese Akteure dem christlichen Humanum verpflichtet, dıe Eın-

zelkämpfter, dıe Widerstandskämpfer oder die Geistlichen un Laıen, die 1m

88 Huüurten
89 Witetschek, Die kırchliche Lage 1mM Erzbistum München un! Freising ach den Berichten

der Regierungspräsidenten 1933 bıs 1945, 1n Schwaiger (Hrsg.), Das Erzbistum München
und Freisiıng 1n der eıt der nationalsozıialistischen Herrschaft, München un: Zürich 1984,
B  O
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Sınne der "Freiheitsaktion Bayern’ tür eıne möglichst kampflose Übergabe
der Stidte un: Dörter SOrgteN, der Ww1e eiıne Bauersfrau 1m Raume Lands-
berg abgesprungene amerikanısche Fallschirmspringer unterstuützte, der
ere wıeder flüchtigen Soldaten un! Ausländern weiterhalfen. Ihre Aktionen
mufsten oft bıs zuletzt tanatısche Nationalsozıalısten der Gefahr
der standrechtlichen Erschießung durchgeführt werden. Geıistliche, als Geg-
IET des NS-Regimes bekannt, erleichterten als Vertrauenspersonen be] den
US-Streitkräften manchen Übergang in die Nachkriegszeıt.?°

90 Troll (Anm. 67) 658, 686


